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Ausbildereignungs-
prüfung seit August 2009 
wieder Pflicht

Die seit Mai 2003 ausge-

setzte Ausbildereignungsver-

ordnung (AEVO) ist zum 1. 

August 2009 wieder in Kraft 

getreten. Danach ist für jeden 

Ausbilder der Nachweis der 

berufs- und arbeitspädagogi-

schen Eignung wieder zwin-

gend vorgeschrieben. 

Gegenüber der alten Fas-

sung wurde in der neuen AEVO 

das Anforderungsprofil der zu-

künftigen Ausbilderinnen und 

Ausbilder modernisiert und ge-

schärft. Die Formulierung der 

berufs- und arbeitspädagogi-

schen Eignung der Ausbilder 

erfolgt kompetenzorientiert in 

vier – statt wie bisher sieben – 

Zehnte Rheinbacher
Ausbildungsplatzbörse

Zum zehnten Mal soll die Rhein-

bacher Ausbildungsplatzbörse am 

Samstag, 21. November 2009, in 

der Zeit von 9 bis 14 Uhr statt-

finden. Der Veranstalter, die 

Wirtschaftsförderungs- und Ent-

wicklungsgesellschaft der Stadt 

Rheinbach, rechnet mit 65 Mes-

se- und Ausstellungsständen im 

Alliance-Gebäude im Hochschul-

viertel. Das Ziel der Börse ist ein-

deutig: Es gilt, die Unternehmen 

sowie Weiterbildungseinrich-

tungen direkt an die junge Frau 

oder den Mann zu bringen, auch 

um in Erwartung der geburten-

schwachen Jahrgänge einen 

Mangel an ausgebildeten Fachkräften zu vermeiden. Weitere 

Informationen, auch für interessierte Unternehmen, unter www.

wfeg-rheinbach.de/Ausbildungsplatzbörse. 

- Anzeige -
Miesen & Zimmermann

Handlungsfeldern.

Wichtige inhaltliche Neu-

erungen sind:

  Die Orientierung der Aus-

bilderqualifikation an 

Arbeits- und Geschäfts-

prozessen. Die Ausbilder 

sollen in der Lage sein, 

„aus dem betrieblichen 

Ausbildungsplan und den 

berufstypischen Arbeits- 

und Geschäftsprozessen 

betriebliche Lern- und Ar-

beitsaufgaben zu entwi-

ckeln und zu gestalten“.

  Neue Aufgaben der Aus-

bilder in ihrer Rolle als 

Erzieher und Lernprozess-

begleiter. Die Ausbilder 

sollen nicht nur Fach-

kompetenzen vermitteln, 

sondern auch die Persön-

  berufsbildung
Wir bildenaus...

.... weil wir jungen Menschen mit einer Ausbildung den 
Einstieg ins Berufsleben ermöglichen wollen. Schul-

abgänger müssen motiviert werden und brauchen Pers-

pektiven. Unser Ziel ist es, ihnen in einer Ausbildung ein 

fundiertes praktisches und theoretisches Wissen für einen 

erfolgreichen Berufseinstieg an die Hand zu geben. 

Der Schwerpunkt der Ausbildung liegt dabei auf ver-

kaufs- und kundenorientierten Inhalten. Besonders wichtig 

ist es uns, Freude an der Ausbildung und dem zukünftigen 

Beruf zu wecken. 

Der Abschluss 

ist erstrebens-

wert, denn hier-

nach besteht für 

die Absolventen 

die Möglich-

keit, sowohl bei 

Baustoffe Faß-

bender Tenten 

GmbH & Co. KG 

als auch bei der 

Firma Christian Faßbender GmbH (Betreiber von vier OBI-

Märkten) übernommen zu werden.

Christian Faßbender (links), Geschäftsführer 
Christian Faßbender GmbH, und Thomas Faßben-
der, Geschäftsführer Baustoffe Faßbender Tenten 

GmbH & Co. KG, www.fassbender-tenten.de

Neues Meister-Bafög 
bringt mehr Geld

Seit 1. Juli 2009 sind die neu-

en Regelungen des Aufstiegs-

fortbildungsförderungsgeset-

zes (AFBG) – das sogenannte 

Meister-Bafög – in Kraft. Die 

Teilnehmer der Aufstiegsfort-

bildung erhalten unter ande-

rem mehr finanzielle Unter-

stützung für Lehrgang und 

Prüfung.

Das sind beispielsweise die 

Vorbereitungslehrgänge für die 

Prüfungen zum Fachwirt, In-

dustriemeister oder Betriebs-

lichkeit der Jugendlichen 

fördern.

Die Verordnung sieht eine Rei-

he von Ausnahmen vor: Danach 

kann die IHK alle „Alt-“ Ausbil-

der vom Nachweis der berufs- 

und arbeitspädagogischen Eig-

nung befreien – vorausgesetzt, 

es sind keine Beanstandungen 

aufgetreten. Ebenso befreit 

sind alle Ausbilder mit einer 

bereits bestandenen AEVO-

Prüfung sowie Meister und 

Fachwirte, die im Rahmen der 

Aufstiegsfortbildung diesen 

Nachweis erbracht haben.


